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N atur- und Waldkinder-
gärten liegen im Trend 
und lassen sich bei 
Platznot im Kindergar-

ten schnell verwirklichen. Auch 
Eschenbach hat einen Naturkin-
dergarten im Auge. Der formale 
Beschluss des Gemeinderates 
steht noch aus, aber eigentlich ist 
es schon so gut wie sicher, dass 
es in Eschenbach ab dem Früh-
jahr 2022 einen Naturkindergar-
ten geben wird.

„Der Gemeinderat wird nächs-
te Woche beschließen, den Bau-
wagen „Frieda“ zu bestellen“ war 
sich Bürgermeister Thomas Schu-
bert beim „Informationsabend 
Naturkindergarten“ in der Tech-
notherm-Halle sicher und mach-
te deutlich: „Das ist der größe 
und beste, den es gerade gibt, 
denn wenn wir es machen, dann 
gleich richtig. Das erspart uns 
dann wahrscheinlich nachträgli-
che Anbauarbeiten.“ Auch Was-
ser und Strom soll es geben.

Es ist nicht allein die erhöhte 
Nachfrage an Kindergartenplätze 
im Ü 3-Bereich, die Eschenbach 
veranlasste, sich mit dem Thema 

Naturkindergarten zu befassen. 
Im Zuge des nachhaltigen Ge-
meindeentwicklungskonzeptes 
hatte sich in Eschenbach unter 
anderem ein Arbeitskreis mit der 
Kindergartensituation beschäftigt 
und war zu der Erkenntnis ge-
langt, dass es ein langfristiges Ziel 
sein müsse, alle Eschenbacher 
Kindergärten an einem Standort 
zu versammeln und mit flexiblen 
Öffnungszeiten zu versehen. „Bis 
es jedoch so weit ist, wird noch 
einiges an Wasser den Eschen-
bach hinunter fließen“, meinte 
Schubert, der den Naturkinder-
garten als Erweiterung des 
Eschenbacher Bildungsangebotes 

und eine tolle Möglichkeit Kin-
der in der Natur aufwachsen zu 
lassen, sieht.

Die Natur-Kindergarten erfah-
renen Erzieherinnen Martina Fi-
scher und Nadine Fray, die an-
hand einer kleinen, eindrucksvol-
len Präsentation aufzeigten, wie 
„Naturkindergarten“ funktioniert, 
ließen bei manchem Besucher 
den Wunsch aufkommen, noch 
mal Kindergartenkind zu sein. Ein 
Kindergarten ohne Türe und 
Wände, der Aufenthalt mit viel 
freiem Spiel in der Natur mit 
ihrem jahreszeitlichen Rhythmus.

„Die Kinder machen unheim-
lich viele Sinneserfahrungen und 
lernen viel über die Abläufe der 
Natur“, erklärten die beiden Er-
zieherinnen. „Sie entwickeln ein 
gutes Körpergefühl, viel Grup-
pengeist durch gemeinsame Er-
lebnisse und die Fähigkeit zu ak-
tivem Lernen und sozialer Inter-
aktion.“ Ferner lernten die Kin-
der draußen besser als drinnen, 
schwierige Situationen zu meis-
tern und entwickeln, da es nur 
wenig vorgefertigtes Spielzeug 
gibt, die Fähigkeit kreative Lösun-
gen zu finden. 

Fällt der Übergang in die Schu-
le nicht schwer? Wo verrichten 
die Kinder ihr „Geschäft“. Was 
ist, wenn Unwetter angesagt sind. 
Kann das Kind ausprobieren, ob 
ihm das gefällt und notfalls zu-
rückwechseln? Die Erzieherinnen 
und die Fachberaterin für Kinder-
tagesstätten im Evangelischen 
Kirchenbezirk, Bärbel Fischer, 
aber auch bereits erfahrene Na-
turkindergarteneltern beantwor-
teten viele Fragen interessierter 
Besucher.

Das Resümee: Draußen sein ist 
ein Ur-Instinkt der Kinder und 
ein guter Gegenpol zur digitalen 
Welt. Jedes Kind ist für den Na-
turkindergarten geeignet. Die El-
tern müssen aushalten können, 
dass ihre Kinder und auch das 
Auto nass und dreckig werden.

Der Arbeitskreis hat den ehe-
maligen Grillplatz am Kuhnberg 
als geeignetsten Platz für den Na-
turkindergarten befunden. Bür-
germeister Schubert ist damit ei-
nig: „Wald, Streuobst, Bach – es 
ist ein strukturreicher Platz mit 
hohem Erlebnischarakter und zu-
dem in Gemeindehand.“

Draußen sein ist Ur-Instinkt 
Bildung Eschenbach plant einen Naturkindergarten als Angebotsergänzung. Ein Arbeitskreis 
hat sich mit allen Fragen befasst und schlägt auch einen Standort vor. Von Inge Czemmel

Immer mehr Waldkindergärten 

Welle Immer mehr 
Städte und Gemeinden 
wollen einen Wald- oder 
Naturkindergarten. Im 
Voralbgebiet machte 
Heiningen den Anfang. 
Aktuell ist Zell dran an 
einem Naturkindergar-
ten am Pliensbachtal, 
Eröffnung soll nächstes 

Frühjahr sein. Dieses Ziel 
hat auch Eschenbach. 

Aufbruch Auch im 
westlichen Kreisgebiet 
tut sich was. Schlier-
bach ist auf dem Weg zu 
einem Waldkindergar-
ten, in Roßwälden gibt 
es seit Herbst schon ei-

nen. Uhingen ist auch in 
der Planung.   

Vorteile Ein Naturkin-
dergarten ist ein alter-
natives Bildungsange-
bot. Er bringt aber auch 
Kindergartenplätze zu 
einem vergleichsweise 
günstigen Preis. 

AICHELBERG
Wertstoffhof heute von 9 bis 12 Uhr offen.

ALBERSHAUSEN
Wertstoffhof heute von 11 bis 13 Uhr offen.

BAD BOLL
Wertstoffhof heute von 9 bis 12 Uhr offen.
Grüngutplatz heute von 11 bis 18 Uhr offen.
Bücherei im Alten Schulhaus heute von 10 bis 12 
Uhr offen.

BAD DITZENBACH
Wertstoffhof heute von 8 bis 13 Uhr offen.

DÜRNAU
Wertstoffhof heute von 9 bis 12 Uhr offen.

EBERSBACH
Wertstoffhof heute von 8 bis 13 Uhr offen.

EBERSBACH-BÜNZWANGEN
Grüngutplatz heute von 9 bis 18 Uhr offen.

ESCHENBACH
Wertstoffhof heute von 9 bis 12 Uhr offen.

GAMMELSHAUSEN
Wertstoffhof heute von 10 bis 12 Uhr offen. 

HATTENHOFEN
Wertstoffhof heute von 9 bis 12 Uhr offen.
Grüngutplatz heute von 9 bis 18 Uhr offen.

HEININGEN
Wertstoffhof heute von 9 bis 12 Uhr offen.
Grüngutplatz heute von 9 bis 18 Uhr offen. 

REICHENBACH/FILS
Senioren  Online: Video-Liveschaltung am Diens-
tag, 20. Juli, ab 10 Uhr und Donnerstag, 22. Juli, ab 15 
Uhr. Link https://sor-fils.de, Menüpunkt „Aktuelles“.

SCHLAT
Grüngutplatz heute von 13 bis 18 Uhr offen.
Gemeinderatssitzung am Montag, 19. Juli, um 
19.30 Uhr, Bürgersaal im Bürgerhaus.

SCHLIERBACH
Wertstoffhof heute von 8 bis 12 Uhr offen.

UHINGEN
Wertstoffhof heute von 10 bis 17 Uhr offen.
Verwaltungsausschuss am Montag, 19. Juli, um 14 
Uhr, Uditorium, Ulmer Straße 7.

ZELL U. A.
Wertstoffhof heute von 9 bis 12 Uhr offen.

Kurz notiert

17. JULI

BAD BOLL
Aloysius Lingen zum 85. Geburtstag.

EBERSBACH
Margarita und Leonidas Tarassidou zur Goldenen 
Hochzeit.

ESCHENBACH
Hermine Vrancur zum 85. Geburtstag.

HEININGEN
Hilde Ziegler zum 80. Geburtstag

ZELL U. A.
Rosmarie Clauß zum 75. Geburtstag.

18. JULI

DÜRNAU
Elfriede Kuhn zum 85. Geburtstag.

Wir gratulieren

Kletterwand 
an der 
Sillerhalle 

Hattenhofen. Die Grundschule in 
Hattenhofen bekommt eine neue 
Kletterwand: viereinhalb Meter 
lang, drei Meter hoch und freis-
tehend. Somit können die Kinder 
auf zwei Seiten klettern. Die 
Schule wünscht sich das, weil die 
alte Kletterwand den Kindern im-
mer großen Spaß gemacht habe, 
sagte Schulleiterin Ines Bunth im 
Gemeinderat. Die gab es am Alt-
bau der Schule – mit der Fassa-
densanierung ging sie verloren. 
Die Rektorin kann sich vorstel-
len, die neue Kletterwand auch 
für den Sportunterricht zu nut-
zen. Es sei eine Bereicherung für 
alle – zusätzlich zum Spielhaus, 
das abgeschlossen ist. „Es freut 
mich total, dass es Gestalt an-
nimmt.“

Um das Ob ging es nicht. Auch 
nicht ums Geld. Es wurde aufge-
bracht. Die Gemeinde gibt Erlö-
se aus dem Straßenfest, das sie 
mit ehrenamtlichen Helfern bis 
vor Corona geboten hat, und El-
ternspenden gibt es auch. Zusam-
men „durchaus stattliche 9000 
Euro“, sagte Bürgermeister Jo-
chen Reutter anerkennend.

Es ging noch um den Standort. 
Soll man die Kletterwand zwi-
schen den Ahornbäumen im 
Schulhofbereich an der Tischten-
nisplatte aufstellen? Oder vor der 
Fensterfront an der Rückseite der 
Sillerhalle? Die Meinungen gin-
gen auseinander. Ulrich Gößl war 
für oben, an den Bäumen, weil es 
unten Feuchtigkeit geben könnte. 
„Weiter weg von der Halle“, sag-
te auch Bernd Hack. Wie sei es 
mit der Aufsicht, fragte Dr. Dirk 
Hortig. Was möchte die Rektorin?

Die war für den Standort an der 
Halle. Zur Freude von Jürgen 
Kehm, der sich als Bauhofleiter 
um die Aufstellung kümmern 
wird. Er schilderte seinen Rats-
kollegen, dass man Abstände für 
den Prallschutz brauche, dass die 
Topografie oben ungünstig sei. 
Unten an der Halle habe man hin-
gegen eine ebene Fläche, da pas-
se es viel besser rein. js

Bereicherung Alte Wand 
ging bei der Fassaden-
sanierung der Schule  
verloren. Finanzierung mit 
Spenden und Straßenfest.

Sechs leere Stühle in der Ortsmitte
Hattenhofen. Ungewöhnlicher 
Anblick in Hattenhofen: Sechs 
leere Stühle stehen vor an der 
Hauptstraße unweit des Rathau-
ses. Sie erinnern an die Ehrenamt-
lichen, die die einstige Katharine 
Weeger Siller-Stiftung über viele 
Jahrzehnte verwaltet haben. Das 
war ein Gemeindehaus für kirch-
liche und weltliche Veranstaltun-
gen, auch ein Kindergarten und 
Wohnungen gehörten dazu. Die-
se Stiftungsratsmitglieder waren 
ganz wichtige Leute, sie haben 
sich alle zwei Wochen getroffen, 
weiß Christian Siller, der das Wir-
ken des Stifters Ernst Jakob Siller 
anlässlich 100 Jahre Grundstein-

legung des Gemeindehauses mit 
einer Kunst- und Kulturaktion 
würdigt. Darauf stimmen die lee-
ren Stühle ein, zu denen Christi-
an Siller auch eine Infotafel ge-
stellt hat. Er selbst ist nicht Ur-
enkel des Stifters, das müssen wir 
richtigstellen, er beschreibt sein 
Verwandtschaftverhältnis zu ihm 
gerne mit den Worten: ein Nach-
folger in der vierten Generation,
101 Jahre nach ihm geboren. In der 
nächsten Woche soll es richtig 
losgehen mit dem Kunst- und Kul-
turprojekt, das dann bis in den 
November hinein mit einem 
Rundweg an die Siller-Stiftung 
und anderes erinnern soll.
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Schaden
Baum kracht auf 
fahrendes Auto
Zell u. A. Ein Baum ist bei Pliens-
bach auf ein Auto gestürzt. Wie 
die Polizei mitteilt, war ein 37-Jäh-
riger am Donnerstag gegen 16.30 
Uhr von Pliensbach in Richtung 
Hattenhofen unterwegs, als plötz-
lich ein kleinerer Baum auf das 
Auto krachte. Der Fahrer blieb un-
verletzt. Der Baum hatte wohl im 
nassen Boden den Halt verloren 
und kippte um, so die Polizei. Am 
Auto entstand ein Schaden von 
mehreren hundert Euro. Die Feu-
erwehr rückte an und beseitigte 
den Baum.

Freibad
Saison startet
in Wiesensteig
Wiesensteig. Das Wiesensteiger 
Freibad öffnet heute um 9 Uhr sei-
ne Pforten. Einlass gibt es nur mit 
einem Onlineticket. Jeden Tag 
gibt es drei Zeitfenster, an denen 
bis zu 250 Badegäste kommen 
dürfen: von 9 bis 12 Uhr, von 12.30 
bis 17.30 Uhr und von 18 bis 20 
Uhr. Morgens und abends kostet 
der Eintritt 2,50 Euro, nachmit-
tags 3,50 Euro. Kinder und Ermä-
ßigte zahlen an allen Zeitfenstern 
weniger.  Der Link zum Ti-
cket-Portal:  https://app.oneticke-
ting.de/ freibad-wiesensteig

Ein idyllischer Platz ist Kandidat für den Stützpunkt des geplanten Naturkindergartens in Eschenbach: 
der ehemalige Grillplatz am Kuhnberg. Foto: Staufenpress 

Die Kinder ma-
chen unheimlich 

viele Sinneserfahrun-
gen und lernen viel 
über Natur-Abläufe.
Martina Fischer, Nadine Fray 
Erzieherinnen

Zell u. A. Bürgermeister und Ge-
meinderäte von Zell sind ge-
schockt: Auf dem Friedhof sind 
Gräber geschändet worden. War’s 
in der Nacht zum Donnerstag 
oder am Mittwoch – erfahren hat 
es der Schultes am Donnerstag 
morgen. Was er sah, macht ihn 
„tief bestürzt, dass so etwas pas-
siert“: An neuen Gräbern waren 
Holzkreuze herausgerissen, an 
Trauerflor von Gedenkkränzen 
wurde gezogen. Grablichter wa-
ren umgestoßen, überall Blüten 
von Blumen verstreut. Gemeinde-
rat Martin Holl sprach es in der 
Sitzung am Donnerstag abend 
empört an: „Heute nacht wurden 

circa zehn Gräber übelst geschän-
det.“ Die Tatorte sind über den 
Friedhof verteilt, Gräber mit 
Holzkreuz und auch Grabsteinen. 
Grabsteine selber sind offenbar 
unversehrt geblieben. Flik sieht in 
diesem Vandalismus eine neue 
Qualität, eine neue Stufe. „Ein 
vergleichbarer Vorfall ist uns 
nicht bekannt. Wir sind ge-
schockt.“

Angehörige haben die Störung 
der Totenruhe bei der Polizei an-
gezeigt, berichtet Flik. Er sei 
selbst in Kontakt mit der Polizei. 
„Die geht dem nach.“

Ob es diesen Hintergrund hat, 
weiß man nicht: Das Schulgelän-

de und der Weg an der Friedhofs-
mauer sind an Sommerabenden 
beliebte Treffpunkte, sagt der 
Schultes. Das dürfe auch sein, 
wenn es ruhig und ordentlich zu-
gehe. Es gab aber auch Klagen. 
Und Scherben, Müll, überlaufen-
de Mülleimer, speziell an Brü-
ckentagen. Vorigen Sommer habe 
die Polizei das Gelände intensi-
ver bestreift. Jetzt denkt der 
Schultes über einen Securi-
ty-Dienst nach. Wie in der Nach-
bargemeinde Hattenhofen.

„Da geht nachts der Punk ab“
Anderes Problem: Auf dem Park-
platz des Reutter-Zentrums gehe 

„nachts der Punk ab“, berichtete 
Kurt Ulmer. Da würden Autoren-
nen gefahren, dass die Leute nicht 
schlafen könnten. Zwischen 1 und 
2 Uhr. „Eine Mordssauerei“, är-
gert sich Ulmer. Er sei da mal mit 
dem Fahrrad gefahren, „da hat 
mich einer fast über den Haufen 
gefahren.“ Man solle mit dem Be-
sitzer des Reutter-Zentrums re-
den, sein Parkplatz würde miss-
braucht. Der sitze soweit er wis-
se in Nürnberg.

Solche Raser nutzten auch die 
öffentliche Straße neben dem 
Reutter-Areal, weiß Flik. So ge-
nannte Poser ließen den Motor 
auch im Stand aufheulen. Er sei 

mit dem Besitzer des Reut-
ter-Zentrums in guten Gesprä-
chen. „Ich weise auf die Thema-
tik hin.“ Er sei auch im guten Kon-
takt mit der Polizei, die solche Po-
ser ja auch erwischen könnte. Ob 
das schon der Fall war, wisse er 
nicht.

Die Polizei sei das eine. Aber 
auch hier könne man über eine 
Security nachdenken, sagt der 
Schultes. Er will schauen, ob und 
wie das möglich wäre. Einen Ord-
nungshüter hat Zell selbst auch. 
Der Gemeindevollzugsdienst sei 
im Ort präsent, so der Rathaus-
chef, könne aber nicht alle Zeiten 
abdecken. Jürgen Schäfer

Vandalismus in Zell: Gräber geschändet 
Frevel Der Gemeinderat ist geschockt. Schultes denkt über Security nach – auch wegen nächtlichen Rasern.


